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RunSschau.

Der Reichstag  begann am Samstag die zweite
Lesung des Post - Etats.  Staatssekretär Kraetke
führte aus , trotz der ungünstigen Finanzlage sei es
möglich gewesen, eine Vermehrung der Beamten- und
Unterbeamten-Stellen um 5070 (darunter 2000 Assi-
stcntenstellen) in dem neuen Etat durchzuführen. Diese
Zahl entspreche der Zunahme des Verkehrs, doch
gehe der auf weitere Stellenvermehrung gerichtete
Antrag Müller-Sagan über das Bedürfnis hinaus.
Die Stellung der Assistenten habe sich verbessert.
Bezüglich der Gesamtlage des Etats gab der Staats¬
sekretär der Erwartung Ausdruck, daß der auf 15
Millionen veranschlagte Ueberschuß sich rhatsächlich um
4 bis 5 Millionen höher stellen werde. Die Debatte
beschäftigte sich vorzugsweise mit Beamtenfragen.
Schließlich wurde eingehend erörtert, ob das Verbot
des Fachblattes „Der Postbote" durch die obere Post¬
behörde gerechtfertigt sei. Staatssekretär Kraetke
erklärte mit großer Entschiedenheit, er werde unter
allen Umständen die Disziplin wahren und Zeitschriften
verbieten, die sich eines aufreizenden Tones schuldig
machen. Am Montage führte der Reichstag die zweite
Beratung des Post-Etats bis auf wenige Titel , die
an die Budget-Kommission verwiesen wurden, zu Ende
und erledigte auch noch den Etat der Reichsdruckerei.

Der neue deutsche Zolltarif  ist in der
Reichsdruckerei in Berlin hergestellt und von da aus
auf Veranlassung der Zentralfinanzbehördender
deutschen Bundesstaaten kürzlich an die sämtlichen
deutschen Zollbehörden zum Studium desselben ab¬
gegeben worden. Dabei sind jeder Zollstelle etwa
2 bis 3 Exemplare zugestellt. Nach den Anforder-
ungen des Tarifs müssen zufolge der übereinstimmen¬
den Urteile von praktischen Zollbeamten bei der
Inkraftsetzung des Tarifs auf jeden Fall mehr Ober¬
beamtenstellen geschaffen werden als gegenwärtig be¬
stehen. Da der Zolltarif schon jetzt den Zolltarif-
abfcrtigungsstellen zum Studium zugefertigt ist, so
nimmt man an, daß derselbe spätestens am I. Januar
1904 in Kraft treten wird. Eine frühere Wirksam-
keit desselben ist aber unseres Erachtens ausgeschlossen,
weil die jetzigen Zollsätze nach den bestehenden Handels¬
verträgen mit den fremden Staaten noch bis Ende
dieses Jahres in Kraft bleiben müssen.

Falsches Geld.
3) Novelle von H. v. Lippe . (Nachdr. Verb.)

„Ich habe eine große Bitte an Sie , Herr M.,"
begann ich, „eine Bitte, deren Gewährung ich um
so höher veranschlagen muß, als Sie durch nichts
gezwungen sind, mir dieselbe zu erfüllen, und sie
Ihnen nur Mühe macht."

„Sie kennen meine Wünsche betreffs des Herrn
Vikomte. Namentlich liegt mix daran, zu erfahren,
mit wem derselbe von den hier wohnenden Fremden
Umgang gepflogen hat. Sie sagten mir, daß der
betreffende Zimmerkellner ein kluger, umsichtiger
Mann sei und mir gewiß die sicherste Auskunft geben
könne; Sie erboten sich freundlichst, denselben rufen
zu lassen, damit ich mit demselben die Sache be¬
sprechen könne; ich bin durch Umstände veranlaßt,
auch jetzt jede direkte Unterhandlung mit dem Be¬
treffenden abzulehnen. Ich bin nun aber dadurch
gezwungen, Sie zu bitten, dies für mich zu thun,
und bin überzeugt, daß der Mann nicht ahnen wird,
zu welchem Zwecke Sie diese Frage an ihn stellen."

„Ich bin gern dazu bereit." entgegnete Herr M.,
„nur kann ich es nicht augenblicklich thun, ich muß
mindestens eine Stunde Zeit haben, um eine passende
Gelegenheit abzuwarten, bei welcher ich den Kellner
ausfragen kann, wenn ich nicht damit auffälligwerden will."

Ich nickte zustimmend.

Wilhelmshaven,  4 . März. Der Kaiser über¬
reichte gestern nach der Rekrutenvereidigung dem
katholischen und evangelischen Marinepfarrer eine
Kopie seines an Admiral Hollmann gerichteten
Schreibens über „Babel und Bibel".

Helgoland,  4 . März. Das Linienschiff Kaiser
Wilhelm II. mit dem Kaiser an Bord ist nebst den
Begleitschiffen Niobe und Sleipner um 6Uhr
unter den Salutschüssen der Strandbatterie vor
Helgoland eingetroffen.

Die kürzlich im Reichsjustizamt zu Berlin  be¬
gonnenen Sachverständigen- Konferenzen über die
Reform des Strafprozesses  tragen, entsprechend
einem Wunsche der Reichsregierung, einen streng ver¬
traulichen Charakter. Es können demnach die hie
und da laut gewordenen Anregungen in der Tages-
presfe, daß schon jetzt Mitteilungen über den Verlauf
dieser Beratungen veröffentlicht werden möchten, einst¬
weilen keine Berücksichtigung finden. Eine Veröffent¬
lichung der Ergebnisse der gedachten Sachverständigen-
Konferenzen steht erst zu erwarten, wenn die Proto¬
kolle über die Konferenzsitzungen oder wenigstens
Auszüge aus jenen die allseitige Billigung im Schooße
der Sachverständigen-Konferenz und dann auch die
Zustimmung des Reichsjustizamtes gefunden habenwerden.

Der Berliner „Nationalzeitung" zufolge bildete
sich in Berlin  eine Gesellschaft zur Bekämpfung
des Kurpfuschertums.  Dem Verein sind bereits
eine große Anzahl von Aerzten und Laien aus den
verschiedensten Ständen beigetreten. Der Zweck der
neuen Gesellschaft ist, die Aufklärung des Publikums
über das schädliche Treiben der Kurpfuscher für das
Gemeinwohl in gesundheitlicher und wirtschaftlicher
Beziehung.

Lindau,  5 . März. Der sächsische Gesandte in
München, Frhr . v. Friesen, hatte gestern eine Be¬
sprechung in der Villa Toscana. Prinzessin Luise
— die ehemalige Kronprinzessin von Sachsen —
wird nur noch etwa 8 Tage hier verweilen.

Landau (Pfalz ) , 3. März. Die Strafkammer
des hiesigen Landgerichts verurteilte, dem „Pf . K."
zufolge, den Weinhändler und Weinkommissionär
Max Dreyfuß von Albersweiler wegen Weinfälschung
zu 1200 Geldstrafe bezw. hundert Tagen Gefängnis.

„Und wie kann ich das Resultat Ihrer Bemüh¬
ungen erfahren?" fragte ich dann.

„Paßt es Ihnen , wenn ich Sie gegen vier Uhr
in der Weinhandlung von T. erwarte?" sagte Herr
M., „ich habe dort ein kleines Ge>chäft zu machen
und die Lokalität läßt es zu, daß wir ungestört
plaudern können."

Ich hatte bis 4 Uhr noch fast zwei volle Stunden,
es war für mich eine lange Zeit , aber ich hoffte,
dieselbe benutzen zu können.

Als ich meine Droschke bestiegen hatte, nahm ich
aus meinem Etui eine Zigarre, und dem Kutscher
gebend, bat ich denselben um Feuer.

Eiligst sprang dieser vom Sitz, um im Schutz der
Rücklehue ein Schwefelholz in Brand zu setzen.

Ich beachtete dies nicht, suchte in meinem Zigarren¬
etui, in meinen Taschen, sah mich endlich auch sorg¬
sam im Wagen um.

„Haben Sie etwas verloren?" fragte der Kutscher.
„Ich hatte mir die Adresse von dem Herrn

Prediger auf ein Blättchen Papier geschrieben," er¬
widerte ich verdrießlich, immer eifrig suchend, „ich
weiß die Nummer nicht."

„Ach, Sie brauchen nicht zu suchen," erhielt ich
beruhigend zur Antwort, „Friedrichsgracht—"

„Ja , das weiß ich auch," gab ich zurück, „aber
die Nummer, die Nummer," sagte ich, hastig
weitersnchend.

„Nummer 64" bekam ich zur Antwort.
„Gut, dann sind wir ja glatt - - vorwärts!"

Nordhausen,  4 . März. Im Harz  herrscht
seit gestern starker Schneesturm. Der Schnee liegt
bis 30 ein hoch, die Temperatur beträgt 0 °.

Der englische Kolonialminister Chamberlain
ist von Südafrika abgereist und dürfte demnächst
wieder in England eintreffen. Die hervorragenden
Burengenerale wollte er vor seiner Abreise noch Zum
Eintritt in das Kapparlament bewegen, aber sie
wollen nicht mit solchen Buren zusammen arbeiten,
welche während des Kriegs sich auf die Seite der
Engländer gestellt hatten und ebenso fürchten sie, als
Parlamentsmitglieder von ihren Stammesgenossen
mit allen möglichen Bitten bestürmt zu werden, die
sie selbst nicht erfüllen können.

In den von Mauren bewohnten Gebieten des
nördlichsten Marokkos  herrscht vollständige Anarchie.
Die Kabylen weigern sich, die Steuern zu bezahlen,
begehen Diebstähle und plündern die dem Sultan
treu gebliebenen Stämme aus.

Montreux,  3. März. Die Besserung im Befinden
des Präsidenten Steijn macht erfreuliche Fortschritte.
Der Präsident kann bereits 100—150 Schritte ohne
Hilfe gehen. Er wird anfangs Mai von Montreux
nach Reichenhall überstedeln.

Lissabon,  4 . März. Bei der Abfahrt der
Königin-Mutter wurde einer der Wagen deS Gefolges
infolge Scheuwerdens der Pferde gegen einen Wagen
elektrischen Straßenbahn geschleudert, wobei die
Töchter der Marquise Caftello di Piana getötet und
eine andere Dame verletzt wurde.

Lyon,  4 . März. Mehrere Eisenbahnbedienstete
wurden verhaftet, weil sie seit Monaten von den
Frachtwagen der Paris -Liwn-Mittelmeergesellschaft
große Mengen von Seidenwaren gestohlen und an
Hehler verkauft hatten.

Depeschen aus La Rochelle, Brest  und Bor »-
deaux  berichten von einem heftigen zyklonartigen
Sturme, der im ganzen westlichen Frankreich herrscht.
Bei la Rochelle ist auf hoher See ein großes Schiff,
dessen Nationalität noch nicht festgeftellt ist, unter¬
gegangen. In Bordeaux hat der Sturm Dächer und
Schornsteine von den Häusern gerissen und Tele¬
graphen- und Telephondrähte zerstört.

Recanati,  4 . März. Gestern Abend kurz nach
10 Uhr und heute früh 2 Uhr wurden hier starke
Erderschütterungen verspürt.

Meine Zigarre brannte und seelenvergnügt über
das bisherige Gelingen meiner Bemühungen, fuhr
ich nach dem angegebenen Hause. Vor einem ziem¬
lich stattlichen Gebäude hielt der Wagen.

„Wenden Sie um und erwarten Sic mich einige
Häuser von hier," sagte ich dem Kutscher.

Ich hatte ein junges Mädchen bemerkt, das in
der Thür des Hauses lehnte, ich beabsichtigte dort
zunächst Erkundigungen einzuziehen und wollte nicht,
daß der Kutscher von meiner Unterredung mit dem
jungen Mädchen etwas höre, bei welchem ich mich
jetzt zunächst erkundigte, ob in dem Hause ein
Prediger wohne.

„Sie meinen den Herrn Superintendenten Jonas ?"
erhielt ich zur Antwort.

Ich nickte bestätigend, mit aller Mühe das Lachen
unterdrückend. Es war mir zu komisch, daß „Herr
Feilner" sich nicht mit dem einfachen„Prediger"
begnügt, sondern sich zum Superintendenten er¬
hoben hatte.

„Sie wollen zu ihm?" fuhr das junge Mädchen
fort, „er wohnt eine Treppe hoch, ist aber nicht zu Hause."

„Das bedaure ich," entgegnete ich, nach der ersten
Etage aufblickend. „Bei wem wohnt der Herr
Superintendent?"

„Er hat das Quartier von Herrn C., dem Wirt
des Hauses gemietet."

„Wie viel Zimmer?"
»Zwei Zimmer nnd ein Kabinett."
„Möbliert?"
»Ja ."



Württemberg.
Seine Majestät der König hat der Vorsteherin

der Frauenarbeitsschule des Schwäbischen Frauen¬
vereins , Frl . Bertha Ries,  Stuttgart , die goldene
Medaille für Kunst und Wissenschaft am Bande des
Friedrichsordens verliehen.

Stuttgart,  3 . März . Das Testament des
Herzogs Nikolaus von Württemberg ist vor dem
ersten Senate des Oberlandesgerichts eröffnet worden.
Das Besitztum des Herzogs in Karlsruhe in Schlesien
geht auf den König über.

Stuttgart, ^ . März . Der württembergische
Geschichts- und Altertumsverein beschloß, eine Eingabe
an das Finanz - und Kultusministerium zu richten,
in welcher er die Ausstellung der vorhandenen Reste
des Lusthauses in erster Linie in den königlichen
Anlagen empfiehlt.

Stuttgart,  3 . März . Die Ausstellung von
Frauem Reformkleidern in der König -Karlshalle wurde
vom 22 . Febr . bis 2 . März von 21132 Personen
besucht , am Sonntag , 1. März , von 11— 1 llhr
mittags von 7131 Personen . Die Ausstellung , welche
sich auch von auswärts eines zahlreichen Besuches
zu erfreuen hat , istnoch denganzenMonatMärzgeöffnet.

Eine zahlreich besuchte Vertrauensmännerversamm¬
lung des Bundes der Landwirte im Oberamt
Münsingen  hat letzten Sonntag bezüglich der heute
Freitag stattfindenden Stichwahl einen Aufruf be¬
schlossen des Inhalts , daß die Anhänger des Bundes
der Landwirte unter keinen Umständen einen Demo¬
kraten wählen sollen, sondern den Zentrumskandidaten
Adlerwirt Schmidt in Justingen . Der Aufruf wies
ganz speziell darauf hin , daß die Volkspartei sich
gegenüber den Interessen des Mittelstandes sehr
feindselig verhalten habe , und bei der letzten Stich¬
wahl im Heilbronner Landbezirk mit aller Macht
gegen den Bauernbundkandidaten und für den Sozial¬
demokraten eingetreten sei. Von dieser Partei sei
für den Bauern -, wie für den gesamten Mittelstand
ein Heil nicht zu erwarten . Gerade an die Anhänger
des Bauernbunds im Bezirk Münsingen trete nun
eine sehr bedeutungsvolle Aufgabe bei der Stichwahl
heran . Verhelfen sie dem demokratischen Kandidaten
zum Sieg , dann wird der Bund der Landwirte dem
allgemeinen Gespött zum Opfer fallen und die Führer
des Bundes werden eine schwere Arbeit bekommen,
um dem Vorwurf zu begegnen , daß ihre Anhänger
nicht ernst zu nehmen seien. Gelangt aber der
Zentrumskandidat mit Hilfe des Bauernbunds für
den Bezirk Münsingen in die Kammer , so wird nicht
nur dieser Bezirk bei den künftigen allgemeinen Land¬
tagswahlen dem Bauernbund gesichert sein, sondern
er kann auch bei den bevorstehenden Reichstagswahlen
auf eine nachdrückliche Unterstützung des Zentrums
in mehreren Reichstagswahlkreisen rechnen , wo gerade
die Zentrumsstimmen den Ausschlag geben werden.
Wir erinnern uur an den 12 . Wahlkreis Crailsheim-
Künzelsau -Mergentheim und den 8 . Wahlkreis Horb-
Sulz - Oberndorf - Freudensladt , ferner an den 6.
Wahlkreis Reutlingen -Tübingen -Rottenburg und an
den 9 . Wahlkreis Rottweil -Spaichingen Tuttlingen-
Balingen . Für den 6 . Wahlkreis hat die deutsche

„Ich muß mit dem Herrn C. noch sprechen,"
sagte ich in das Haus tretend . Ein Klingelzug be¬
lehrte mich, daß hier der Wirt wohne . Ich mußte,
nachdem ich geläutet hatte , lange warten , ehe ge¬
öffnet wurde und mir ein bejahrter Herr gegenüber
stand , der sich eines Fußleidens wegen nur schwer
sortzubewegen vermochte.

Nachdem ich auf die dringende Bitte des Herrn
C . hatte Platz nehmen müssen , teilte ich demselben
mit , daß ich dem Herrn Superintendenten Jonas
heute gesprochen , der mir gesagt habe , daß er hier
Friedrichsgracht 64 wohne , daß das Quartier und
alles ausgezeichnet , nur ihm etwas zu groß sei. „Ich
bin hier auch fremd, " fuhr ich fort , „und suche auf
einige Monate eine Wohnung , ich habe mich nun
mit dem Herrn Superintendenten dahin geeinigt , mit
ihm zusammen zu wohnen , vorausgesetzt , Herr C.,
daß Sie dies Projekt genehmigen . Ich bin gern
bereit , an Sie dieselbe Miete zu zahlen , wie der
Herr Prediger , nur würden Sie noch für ein Bett
zu sorgen haben ."

„Das können Sie bekommen — sogar ein Pracht¬
bett , ich sagte Herr C.

„Und könnte ich mir die Zimmer ansehen ? "
fragte ich unterbrechend.

„Ich kann nur nicht die Treppen steigen , das
Mädchen ist auf ein halbes Stündchen sorrgegangen
— aber wenn Sie sich selbst bemühen wollen —
dort liegt der Schlüssel zur Thür ." C. wies auf
einen kleinen Tisch hin , ich hatte den Schlüssel schon
in der Hand . „Es ist die Doppelthür geradeaus,

Partei gegen den Kammerpräsident Paper bereits
den Rechtsanwalt List in Reutlingen aufgestellt . Im
8. Wahlkreis will von demokratischer Seite der Land¬
tagsabgeordnete Galler dem Vernehmen nach kandi¬
dieren , zweifellos wird ihm ein Bauernbundskandidat
entgegengestellt werden , nachdem der bisherige Rcichs-
tagsabgeordnete Mauser in Oberndorf eine Wieder¬
wahl definitiv abgelehnt hat.

Tübingen,  2 . März . Ueber die bereits ge
meldete Schöffengerichtsverhandlung geht uns noch
folgender Bericht zu : Ein interessanter Fall wurde
in 0er Sitzung vom Samstag verhandelt , ein Be-
leidignngsprozeß , den Professor Dr . Wislicenus gegen
den Katastergeometer Wanner angestrengt hatte wegen
eines in die Oeffentlichkeit gebrachten Vorgangs in
der höheren Mädchenschule am 16 . Sept . v. I.
Nach der Darstellung des Angeklagten , die in dem
hiesigen „Tagblatt " und dem Stuttgarter „Beobachter"
erschien, sei die Gattin eines Professors mit der nur
Frau Wislicenus gemeint sein könnte , an dem ge¬
nannten Tage in einem Klassenzimmer der Anstalt
erschienen , habe sich von dem Klassenlehrer die an-
wesenden Professorenkinder bezeichnen lassen und
ihrem Töchterchen gesagt , mit diesen Mädchen dürfe
es umgehen . Dieses Auftreten der Professorengattin
war von Wanner scharf glossiert worden , der auch
den seinen Angaben widersprechenden Veröffentlich
ringen des Klassenlehrers und des Vorstands der
Anstalt gegenüber seine Darstellung aufrecht erhielt.
Das Schöffengericht fand den Angeklagten schuldig
und verurteilte ihn wegen zweier Vergehen der Be¬
leidigung zu 50 -/E Geldstrafe , zur Bezahlung der
Kosten des Verfahrens und zum Ersatz der dem
Privatkläger entstandenen Kosten. Dem Pcivatkläger
wurde überdies das Recht zugesprochen , das Urteil
auf Kosten des Schuldigen in den genannten Blättern
zu veröffentlichen . Der Fall hat sr. Zt . hier viel
Staub aufgcwirbelt , weil er in einer gewissen Presse
zu einer Preußenhetze verwertet worden war . Man
hatte nämlich den Leuten vorgegruselt , wessen man
sich von importierten Norddeutschen zu versehen habe.
Das Schönste an der Sache ist , daß Professor
Wislicenus ein Schweizer ist , der von Würzburg
hieherkam ; seine Frau aber ist eine gute Bayeriu.

Rottweil,  4 . März . Der auf Veranlassung der
hiesigen Staatsanwaltschaft in Paris verhaftete Bankier
Speidel von Tuttlingen wird heute hier eingeliefert
werden , um in sicherem Gewahrsam seiner Aburteil¬
ung entgegenzusehen.

Backnang,  1 . März . Von neuem schrecklichem
Jammer wurde die Familie des Metzgers B . hier,
dessen Tochter vor 3 ' /s Jahren durch ruchlose Mörder¬
hand — der Thäter ist bis jetzt noch nicht entdeckt —
ihren Tod fand , heimgesucht. Der 15 jährige Sohn H .,
der bei seinem Vater als Lehrling beschäftigt war,
entleibte sich im elterlichen Hause . Als der junge
Mensch gestern früh nicht zur Arbeit erschien und
man die von innen verschlossene Thür seiner Kammer
gewaltsam öffnete , fand man den Burschen hinter
der Thür erhängt vor . Was den Unglücklichen, einen
gesunden heiteren Burschen , zu der schrecklichen That
veranlaßte , ist noch unaufgeklärt.

wenn Sie die Treppe hinaufkommen, " belehrte er mich.
„Ich werde mich beeilen, " gab ich zur Antwort,

„ich bin bald zurück, wenn ich nicht oben einige
Zeilen dem Herrn Superintendenten schreibe , und
damit Sie sich nicht wieder zu bemühen brauchen,
wenn ich den Schlüssel zurückgeben will , so lasse ich,
wenn es Sie nicht inkommodiert , diese Thür geöffnet ."

„Mir ganz angenehm, " gab Herr C zur Antwort.
Ich eilte die Treppe hinauf und betrat die Wohn¬

ung des Herrn Feilner , alias Superintendent Jonas.
Wie Friede wehte er mir entgegen . — Auf dem

großen Tisch vor dem Sopha lag eine mächtige
Bibel , mehrere Erbauungsschriften , Traktätchen ; auf
der offenstehenden Klappe des Schreibtisches ein auf¬
geschlagenes Neues Testament , ich warf einen Blick
hinein , blätterte darin — überall Randbemerkungen
in sehr kleiner und deshalb wohl für mich nicht
lesbarer Schrift — ich zog die beiden Kästen des
Sekretärs auf , ganze Stöße von Erbauungsschriften,
wie sie auch in den Fächern lagen , Aufforderungen
zum Beitritt zur äußeren und inneren Mission , Flug¬
blätter gegen Alkoholvergiftung und — ich mußte
mit aller Mühe an mich halten , um nicht in ein
schallendes Gelächter auszubrechen — ein Jahres¬
bericht über die Gesellschaft zur Besserung entlassener
Sträflinge . — Die übrigen Behältnisse des Schreib¬
tisches waren verschlossen, so auch alle Schränke und
Kommoden , ich konnte hier nicht meine Neugierde
befriedigen ; nur die obere Schublade der Kommode
in dem Zimmer , in welches ich eingetreten , war
nicht verschlossen, und drinnen lagen reine , aber auch

Freudenstadt,  28 . Febr . Gegenwärtig herrscht
ein Zeitungskampf zwischen zwei Eisenbahnlinien , die
von einer nahen Zukunft ihre Verwirklichung hoffen:
die eine würde von Rottweil über Dornhan nach
Loßburg , die andere von Neckarhausen das Glatthal
herauf nach Freudenstadt gehen. Für Freudenstadt
wären beide Bahnen gleich erwünscht , wenn nur eine
von beiden bald gebaut würde.

Slus StaSt » Bezirk uns Umgebung.

Neuenbürg,  4 . März . Der künftige Sommer¬
fahrplan mit seiner schwerwiegenden Aenderung des
letzten Zugs wird , je mehr sie bekannt wird , um so
lebhafter besprochen . Von auswärts ist angeregt
worden , in einer gemeinsamen Eingabe bei dem Mini¬
sterium und bei der Generaldirekton vorstellig zu
werden . Am meisten wird beklagt , daß die Verbindung
mit dem Nagoldthal so sehr geschädigt wird und
zwar den ganzen Sommer hindurch , während sich
die „Berliner " doch nur in der wirklich guten Jahres¬
zeit , nicht- aber im Frühjahr und nicht im letzten
Sommermonat einzufinden pflegen . Die Anzahl der¬
selben können wir natürlich nicht feststellen ; mit den
„leidenden Berlinern " haben auch wir Mitleid , aber
diesen dürfte die lange Reise in einer Tour , jedoch
mit mehrfachem Umsteigen , noch mehr Unbequemlich-
lichkeit verursachen , als eine kurze Unterbrechung in
Pforzheim , und ' es werden diese Passagiere daher
vorziehen , einen direkten Zug nach Frankfurt und
von da direktes Koupe nach Wildbad zu nehmen,
denn Vergnügungsbad ist Wildbad nun einmal nicht.
Tatsächlich ist aber der letzte Zug ins Enzthal etwa
um 11 Uhr ein Bedürfnis , das die Staatsbahn¬
verwaltung seit Menschengedenken anerkannt hat.
Der mangelnde Anschluß des letzten Zugs vom
Nagoldthal ins Enzthal hat für so manche Reisende
aber neben Unbequemlichkeit auch Kosten , man denke
doch daran , daß wir dem Landgericht Tübingen und
der KreiSregierung Reutlingen angehören , daß man
als Geschworener , als Zeuge geladen , auch einen
Rechtsanwalt daselbst zu beraten gezwungen ist und
so ist's mit allen anderen Orten im oberen Neckar-
und Nagoldthal . Wie manche Geschäfte ziehen sich
in den Nachmittag oder Abend hin und da kommt
man dann mit der württ . Nagoldbahn in Pforzheim
an , nachdem der Anschlußzug ins Enzthal derselben
Staatsbahn etwa eine halbe Stunde vorher abge-
gangen ist, um daselbst übernachten zu müssen , statt
wie seit so langer Zeit sein eigenes Heim erreichen
zu können.

Wildbad,  3 . März . Das Gasthaus z. „alten
Linde " hier wurde von dem Besitzer Hrn . Bier¬
brauereibesitzer Rieger in Maulbronn , an Hrn.
E . Dauer,  Koch hier , um 82000 verkauft.

Wildbad,  3 . März . Die Zimmerarbeit für den
Neubau des Elektrizitäts -Gebäudes wurde Hrn . Fr.
Kuch , Zimmermeister hier zum Auschlagspreis über¬
tragen ; die Maurerarbeit hat Hr . Jakob Schill,
Maurermeister , 20 ° /o unter dem Anschlag übernommen.

Die Spöhrerffche Höhere  Handelsschule in
Calw,  deren Besitzer und Direktor der früher in
Pforzheim thätige Reallehrer Hr . Gustav Weber ist,
gicbt soeben ihren Jahresbericht für das 27 . Schuljahr

sehr getragene Bäffchen , der Ornat des ehrwürdigen
Herrn Superintendenten nebst Baretts ; beide Stücke
zeigten auf den ersten Blick , daß dieselben schon
lange im Gebrauch gewesen.

Ich mußte mir sagen , daß alles , was ich bis
jetzt gesehen, mit großer Meisterschaft arrangiert war;
jeder unbefangene Fremde hätte ganz bestimmt seine
Ansicht dahin ausgesprochen , daß hier ein Geist¬
licher wohne.

Während ich mich diesen Betrachtungen hingab,
hatte ich unbewußt das Barett in die Hand ge¬
nommen und schob dasselbe in kreisförmiger Be¬
wegung durch meine Finger . Da fühlte ich, daß das
innere , aus starker Pappe bestehende Gestell , über
welches nach außen der Sammtüberzug , nach innen
das Futter gespannt war , auf einer Stelle bedeutend
stärker war ; in dem nächsten Augenblick prüfte ich
dort die Naht der unteren Kante und deutlich zeichnete
sich diese hier durch eine mangelhafte Herstellung
aus . Wenn auch mit wenig Hoffnung trennte ich
die Stelle auf und als ich den Sammt zurückgeschlagen,
sah ich zwischen den beiden Pappstücken , aus denen
das Gestell bestand , schwarzen Kamlott , in welchem
unzweifelhaft eine Papierlage befindlich war . Fast
war ich mit mir einig , daß diese Einlage deshalb
gemacht war , weil das Barett ursprünglich zu weit
gewesen sei , und ich wurde hierin bestärkt , als ich
dieselbe herauszuziehen versuchte und sie seftgenäht
fand ; schon wollte ich die Kopfbedeckung des „geist¬
lichen Herrn " zurücklegen, als ich doch hiervon abkam.

(Fortsetzung folgt .)



heraus. Es ist demselben zu entnehmen, daß die
höhere Handelsschule in fortgesetzter Entwickelung
begriffen ist. Die Anstalt, die aus 5 Gebäulichkeiten
besteht, hat es auf eine Jahresfrcquenz von 500
Schülern gebracht, unter denen sich viele Ausländer
befinden. 16 Lehrkräfte unterrichten an der Anstalt.
Sie umfaßte bisher 2 Realvorklassen, 2 Handels¬
klaffen, den Einjährigen-Kurs, 2 sogenannte Separat-
kurse und den Ausländerkurs. Der Umstand, daß
fortgesetzt Schüler von 10 Jahren und darunter in
die1. Realklaffe eintraten und bei normalem Aufsteigen
bereits mit dem 12. Lebensjahr in die 1. Handels-
klasfe versetzt wurden, aber bei ihrem jugendlichen
Alter nicht reif genug waren, den in dieser Klaffe
an sie gestellten Anforderungen zu genügen, veranlagte
die Direktion, zu den beiden vorhandenen Realklaffen
eine 3. hinzuzufügen, so daß die Anstalt nun eine
vollständige sechsklassige Realschule mit methodisch
geordnetem Lehrplan aufwcist. Sie ist zusammen¬
gesetzt aus 3 Realvorklassen, 2 Handelsklaffen und
dem Einjährigen-Kurs; die 5 ersten Klaffen sind
Jahreskurse, der Einjährigen-Kurs wird in der Regel
in 6 Monaten absolviert, d. h. die Schüler machen
nach sechsmonatlichem Besuch desselben das Examen.
Der Lehrstoff dieser6 Klaffen deckt sich mit dem
einer 6- bezw. 7klassigen Realschule. Unabhängig
von diesen bestehen die Separat- Handelskurse und
der Ausländerkurs wie bisher weiter. Ferner ist in
der Anstalt neuerdings ein Musterkontor eingerichtet
Worden, in dem die Zöglinge praktische Ausbildung
genieße.n Die Resultate der Examina für Eisenbahn-
Post- Telegraphen- und Einjährigen- Militärdienst
waren auch in diesem Jahre wieder sichtlich befriedigende,
und die von der Schule abgehenden Schüler fanden
durchweg günstige Stellungen. Die Anstalt war nicht
einmal immer in der Lage für alle einlaufenden
Stellenangebote genügend junge Leute zur Verfügung
zu stellen.

Pforzheim . Wie aus Eppingen gemeldet wird,
hat Oekonomierat Frank die ihm angebotene Kandi¬
datur für den 13. badischen Reichstagswahlkreis
abgelehnt.

In Brötzingen  herrscht seit einiger Zeit die
Geflügelcholera. Sie soll durch Hühner eingeschleppt
Worden sein, welche ein Brötzinger Landwirt von

auswärts bezog Der Schaden, den die Seuche an¬
richtet, ist groß. Manchem Geflügelhalter starb
binnen einigen Tagen der ganze Bestand weg, andere
Leute verloren 12, 15, 20 Stück. Die Krankheit ist
noch nicht im Abnehmen. — Leider lassen es die be¬
treffenden Geflügelhalter an der bei dieser ansteckenden
Seuche sehr notwendigen Reinlichkeit und Desinfektion
fehlen. Ja die Unordnung geht so weit, daß einzelne
das tote Geflügel, statt es zu verbrennen oder gut
zu vergraben, einfach in die Enz werfen, so daß es
nach Pforzheim schwimmt. (Pf . Anz.)

vermischtes.
Das Opfer einer schmerzhaften Hinrichtung ist

in Hamburg - Barmbeck  ein 18 jähriger Fabrik¬
arbeiter geworden. Während der Mittagspause wollte
er eine Hinrichtung nachahmen, indem er sich aus
Spielerei hängen wollte. Aber aus dem Spiel wurde
bitterer Ernst. Denn als der junge Mann den Kopf
in die Schlinge gesteckt hatte und den Stuhl, auf
dem er solange gestanden hatte, umstürzte, um die
in das Zimmer tretenden übrigen Arbeiter zu erschrecken,
konnte sich der Unglückliche nicht wieder aus der
Schlinge befreien und erstickte. Die von den Mit¬
arbeitern sofort angestellten Wiederbelebungsversuche
hatten keinen Erfolg.

Die Schwarzwaldwinter und die Tuber¬
kulose.  Im neuesten Werke über den Schwarzwald
von dem Freiburger Universitätsprofessor Dr. Ludwig
Neumann bespricht der Verfasser auch das Klima
dieses Gebirges und weist hierbei auf die interessante
Thatiache der „winterliche Temperaturumkehr" hin,
der zufolge es in den höheren Lagen bedeutend wärmer
ist, als in der Niederung. So findetz. B. zwischen
der Temperatur des höchst gelegenen Schwarzwald¬
dorfes und Karlsruhe im Winter täglich zugunsten
der Höhenlage ein Unterschied von ungefähr6.5 Grad
statt, z. B.: 16 Januar Höhenschwand-f- 3,9 Grad,
Karlsruhe— 2.6 Grad. „Daher haben wir", führt
Professor Neumann aus. „oben ansehnliche Luftwärme,
die unter dem herrlichsten blauen Himmel tagsüber
durch die Wirkung der Strahlungswärme am Boden
noch bedeutend gesteigert wird; gleichzeitig erfreuen

wir uns der entzückendsten Klarheit der Luft, die uns
die wunderbarsten Fernsichten gestattet. Unten in den
Niederungen dagegen herrscht gleichzeitig grimmige
Kälte unter bleierner Nebeldecke, die bei den Bewohnern
der Thallandschaft meist nicht ahnen läßt, daß weiter
oben der Winter so gut wie wirkungslos ist." Daß
dieses Klima von großer Bedeutung für die Anlage
von Lungenheilstätten sein muß, ist einleuchtend.
Daher befinden sich denn auch im Schwarzwald eine
Reihe von Sanatorien, die auch im Winter besonders
stark besucht werden.

(Selbsthilfe gegen Arbeitslosigkeit.) Daß diese
nicht ganz unmöglich ist, bewies ein Händler aus
Magdeburg, der kürzlich in der Gegend des Ostharzes
zu treffen war. Gefragt, warum er Hausierhändler
fei, erzählte er, daß er arbeitslos geworden sei und
sein in der guten Zeit erspartes Geld als Grund¬
kapital zum Hausierhandel angelegt habe! Da eine
Arbeitslosenversicherung vor der Hand unerreichbar
ist, ist es gut, auf den Weg der Selbsthilfe zu ver¬
weisen. Freilich nicht alle können gerade Hausier¬
händler werden, aber es gilt, Erwerbszweige aller
Art ausfindig zu machen.

(Milderungsgrund.j „Sie sollen dem Kläger eine
schallende Ohrfeige gegeben haben! Können Sie für
Ihre Handlungsweise einen Milderungsgrund an¬
führen?" — Jawohl, das Lokal war sehr akustisch!"

(Einwand.j „Geben Sie zu, in der Nacht auf
dem Nachhausewege gesungen und gelärmt zu haben?"
— Student: „Daß wir schon nach Hause wollte«,
bestreite ich ganz entschieden."

(Boshaft.) Geck: Von welcher Seite finden Sie,
präsentiert sich mein Kopf am besten? — Dame:
Jedenfalls von der Außenseite!

.Kapselrätsel.
Beinkleid, Nachteil, Gesindel, Halme, Leute, Skatspiel,

Mützen, Grausam.
Es ist ein Sprichwort zu suchen, dessen einzelne

Silben der Reihe nach in vorstehenden Wörtern
versteckt sind, ohne Rücksicht auf deren Silbenteilung.

Auflösung des Worträtsels in Nr. 34.
Wegweis er.

Richtig gelöst von Fr . Ganzer in Halle a. d. Saale.

Amtlich« Bekanntmachungen und Privat- Slnzsigsn.
Kkkasstmschssg,

betreffend die Hanvwerkskammerwahlen.
Die von den gewerblichen Vereinigungen des Oberamts¬

bezirks eingelaufenen Anmeldungen zur Teilnahme an den Neu¬
wahlen zur Handwerkskammer nebst den Mitgliederverzeichniffen
dieser Vereinigungen sind auf dem Oberamt zur öffentlichen Ein¬
sicht und Vorbringung von Einsprachen vom 7. bis 14. d. M.
je einschließlich aufgelegt.

Neuenbürg, den 4. März 1903. K. Oberamt.
Kälber.

Arnbach.

Lang Holz -Merk  aus.
Am Donnerstag den 12. März d. I.

vormittags S Uhr
werden auf hiesigem Rathaus im Gemeindewald aus verschiedenen
Abteilungen verkauft:

211 Stück tannene StämmeI.—IV. Kl. mit 176 Fm.,
1,397 „ „ „ V. Kl. mit 301 Fm.,

64 „ Forchen „ II.—IV. Kl. mit 35 Fm.,
318 „ Lärchen „ IV. u. V. Kl. mit 56 Fm.,

2 „ Rotbuchen„ mit 1,50 Fm.,
Auszüge sind beim Waldhüter Bauer  erhältlich.
Die Abfuhr ist sehr günstig.
Den 3. März 1903.

Schultbeisserrarnt.
—Höll.

Calmbach.

HirLlsäurLL.
Am Samstag den 7. März, abends 8 Uhr findet

bei Hrn. Chr . Barth z. „Bahnhof" hier auf Veranlassung
des Handelsvertragsvereins ein

öffentlicher Vortrag
des Hrn. Schriftstellers Marquard-Stuttgart statt über das Thema

Zollpolitik im Schwarzwald.
Jedermann ohne Unterschied der Partei ist freundlichst ein-

geladen. Freie Diskussion.!

K . Jorstarnt Kirscru.
Submissions-Verkauf von Nabrlholz-

StarnrrchoLx
aus Durchforstungen und Schlägen des Staatswaldes: Honig
Abt. Weilderstädterhönig; Otterbronnerberg Abt. Wasserweg,
Neuhof, Stammheimerweg, Mönchsloch, Fuchsloch, Welzberg,
Steigwand, Tann; AltburgerbergAbt. Hoherstein, Löffelschmiede,
Spindlershof, Holzwasen; Lützenhardt Abt. Tränkwasen. Heidel-
bergle, Tirolerwald, Wolfsgrube, Ernstmühlerpatte; Weckenhardt
Abt. Habichtsfang, Bruckmiß, Torfstich. Laichert, Lachenmiß,
Mnckmiß, Blindbergebene, Marderhalde, Blindbachhalde:

Langholz -Normal: 1703 Fichten und Tannen,
650 Forchen mit Fm : 1551., 392 II., 462 III., 615
IV., 53 V. (mit Draufholz).

Ausschuß: 564 Fichten und Tannen,
451 Forchen mit Fm.: 207 1, 302 II , 290 III., 225IV ..
15 V. (mit Draufholz).

Sägholz : Normal und Ausschuß: 55 Fichten und
Tannen, 151 Forchen mit Fm.: 65 I., 58 II., 33 III. Kl.

(mit Draufholz).
Für einen Teil des Holzes nur Wasserweg und Stamm¬

heimerweg kurzer Absuhrtermin. Die bedingungslos gehaltenen
Offerte sind in ganzen und */n>Prozenten des Taxpreises aus¬
gedrückt, verschlossen und mit der Aufschrift„Angebot auf Stamm¬
holz" bis Freitag de» 20. März, vor 9 Uhr vormittags beim
Forstamt Hirsau einzureichen. Um 9 Uhr findet die Eröffnung
der Offerte im Gasthaus zum „Hirsch und Lamm" statt. Das
Ausschußholz ist zu 100°V> des Taxpreises berechnet. Auszüge
und Offertformulare sind vom K. Kameralamt Hirsau, Losver-
verzeichnisse vom Forstamt zu beziehen.

Geschäfts-Eröffnung und-Empfehlung.
Der verehrl. Einwohnerschaft Pforzheims und Umgebung

mache ich hiedurch die ergebene Mitteilung, vaß ich mit Heutigem eine

HolMgeret
mit elektrischem Betriebe eröffnet habe. Es kann Holz jeder
Art gesägt werden und wird das Abholen vom Wald auf Wunsch
auch besorgt; Tannen- und Buchenholz kann auch Sterweise von
mir bezogen werden. Den tit. Handwerkern(Glaser, Schreiner
usw.) steht die Maschine jederzeit zur Verfügung.

Ich sichere prompteste Bedienung zu.
, Ul. OviLlsvLILKvi', 0Llvsr8tr. 34.

Neuenbürg.
Der

SlijwtillkMlllKk
beginnt von jetzt ab

um 7 Uhr vormittags.

Unterreichenbach.

Tmses-LauBch ist
Kschknklöhk-Nerkass

aus dem Gemeindewald am
Samstag den 7. d. M., nach¬
mittags 4 Uhr auf dem hiesigen
Rathaus:

374 Stück tannenes Langholz
mit 346 Fm. und

25 „ Buchenklötze mit
22 Fm.

Hierzu sind Liebhaber einge¬laden.
Den 3. März 1903.

Schultheiß Scholl.

Neuenbürg.

lO
Sonntag den 8. ds. Mts.,

nachmittags4 Uhr
findet im Lokal die jährliche

General-Nersaumlimg
statt.

Vollzähliges Erscheinen er-
wünscht.

Tages - Ordnung:
1. Rechenschaftsbericht.
2. Neuwahl.
3. Verschiedenes.

Der Vorstand.



Neuenbürg.

Sir i n tie fern « gs -AK Kord.
Die Amtskorporation hat die Lieferung bezw. Beifuhr der pro 1. April 1903/1904 zur

Unterhaltung der nachgenaunteu Bezirksstratzen erforderlichen Steine zu vergeben.
Zu diesem Zweck werden öffentliche Abstreichsverhandlungen anberaumt und es geschieht

die Vergebung in folgender Weise:

Straße. Markung. Gesteins art. Bedarf.

I . Am Montag den 9 . März 1903 , vormittags
in Weuenbürg auf dem Nathans.

von Neuenbürg bis zur Lan-Meuenbürg
desgrenze gegen Langenalb Ĝräfenhausen

(Marxzeller Straße ) Arnbach

Schwann
Conweiler

Feldrennach
von Schwann nach Herrenalb !Schwann

Conweiler
Feldrennach
Neusatz
Rothensol

von Schwann nach Dennach Schwann
Dennach

Porphyrschotter

Kalksteine von Enzberg
Porphyrschotter

Kalksteine von Enzberg

blauer Muschelkalk

von Schwann nach Feldrennach

von Schwann nach Ellmen¬
dingen

von Neuenbürg nach Weiler
und Arnbach nach Niebelsbach

(von der Ziegelhütte an)

Schwann
Feldrennach
Schwann
Ottenhausen
Oberniebelsbach
Unterniebelsbach
Arnbach

a) gegen Neuenbürg
d) „ Ottenhausen
e) „ Niebelsbach

Ottenhausen
vom Riegertswasen nach Gräfenhausen
Gräfenhäuser Ziegelhütte
vom Riegertswasen nach Gräfenhausen

Gräfenhausen !
von Neuenbürg nach Birkenfeld-!Gräfenhausen

Dietlingen Birkenfeld
a) von der Grenze bis

zum Sträßle
d) vomSräßle biszum

Regelbaumweg
e) Regelbaumwegund

Sträßle
ä) vom Ortzum Bahn-

! Hof
von Neuenbürg nach Liebenzell Neuenbürg

Waldrennach
Neuenbürg
Waldrennach
Engelsbrand
Salmbach
Grunbach

von Calmbach nach Würzbach Calmbach

Kalksteine vom Frohnberg

blauer Muschelkalk
Kalksteine vom Frohnberg

blauer Muschelkalk

von Neuenbürg nach Unter¬
reichenbach

Porphyrschotter
Kalksteine von Enzberg

II . Am Montag den 9 . Mävz 1903 , nachmittags 1277 Whv
in Schömberg auf dem Wathaus.

1 Waggon
7

10
6
3
3
3
1
5 cbm

29 .21
40
6 ,

40 „
10  „
10 „
8 „

10 ,
16 .
19 „
20

37 „
9 „
3

21
!23 .,

>34 „

!29 ..

^26 „
!
!20 ,

U8 „

^26 „

26 „
43 „
50
j15
49
,5 -
35 „
10 Waggon
^ 7

von Neuenbürg nach Liebeuzell Langenbrand

Schömberg
u) gegen Langenbrand

Sandsteine vom Bühlhof
Kalksteine von Enzberg

41 cbm
3 Waggon

desgl.
Sandsteine vom Bühlhof

desgl.
Kalksteine von Enzberg

26 cbm
20  „

5 Waggon
10

b) „ Schwarzenberg
von Höfen nach Langenbrand Höfen

Langenbrand
III . Am Montag den 9 . März 1903 , nachmittags 3 ' -/- Whr

in Liebenzell auf dem Wathaus.
von Neuenbürg nach LiebenzellSchwarzenberg ! blauer Muschelkalk ! 3 cbm

Oberlengenhardt i Sandsteine von Lengenhardt,10 „
blauer Muschelkalk 24 „

Unterlengenhardt i „ 18 .
IV . Am Dienstag den 10 . März 1903 , vormittags 1177 Whr

in Kerrenalb auf dem Walhaus.
von Herrenalb nach BernbachlHerrenalb > Kalksteine von Enzberg ab ! 3 Waggon

z ! Bahnhof
i „ ^Porphyrschotter ab Bahnhof ^ l „
Vernbach Totliegendes ,108 cbm

Den 5. März 1903.
Oberamtspfleger Kubier.

r
empsiehlt in fchöner Auswahl <7.

Neuenbürg.
Morgen Samstag

Mrtzrlsuppe.
Robert Silbereisen.

Stadtgemeinde Wildbad.

Brennholz- «. Stangen-Verkauf
am Dienstag den 10 . März 1903 , vorm . 9
auf dem Rathaus in Wildbad aus:

Stadtwald 1 Meistern
15 Rm. eichene Prügel II . Kl.
2 „ ahorne , gemischt,
1 „ buchene „ II . Kl.,

36 „ forchene „ II . Kl,
8 eichene Reisprügel,

56 „ tannene „ gemischt.
Stadtwald 3 und 4 Sommerberg und Linie

7 Rm. buchene Prügel II . Kl.
21 „ tannene „ II . Kl. gemischt,

8 „ „ Reisprügel gemischt,
Stadtwald 1 Meistern, Abt. 1 k Großer Rank Abt. 2 f

Laiestaig, Abt. 3 I Eberhardssteig
6 Rm. eichene Prügel II . Kl.,
6 „ buchene „ II . Kl.,

77 , tannene „ II . Kl.,
36 „ „ Reisprügel.

Stadtwald 4 Linie Abt. 4 b <1 Oberer Bächlesweg
6 Rm. buchene Prügel I . Kl.,

166 .. „ II . Kl.,
14 „ tannene „ 1. Kl.,

155 „ „ „II.  Kl -,
26 „ buchene Rcisprügel,
44 „ tannene „

Stadtwald 4 Linie Abt. 6 b Buchbusch
71 Rm. buchene Prügel I . Kl.,

396 .. .. II . Kl.,
6 „ tannene Prügel I . Kl,

95 „ „ II . Kl.,
75 „ buchene Reisprügel,
28 „ tannene „

Stadtwald 6 Kegelthal Abt. 2 Schwenke
5 Rm. buchene Prügel II . Kl.,

192 „ tannene „ 11. Kl.,
63 „ „ Reisprügel.

Stadtwald 6 Kegelthäl Abt. 10 c
300 Stück Wellen.
Stadtwald 4 Linie Abt. 4 d cl Oberer Bächlesweg
241 Stück Baustangen I .—III . Kl.,
208 „ Hagstangen I .—IV. Kl.,
313 „ Hopfenstangen I .— V. Kl.,

44 „ RebsteckenI . und II . Kl.
Stadtwald 4 Linie Abt. 6 b Buchbusch

33 Stück Derbstecken.
Stadtwald 3 Sommersberg

48 Stück Baustangen I .—IV. Kl.,
12 „ Hagstangen I .—IV . Kl.
30 „ RebsteckenI . Kl.

Den 28. Februar 1903. Stadtfchultheißeuamt.
Bätzner.

Whv

ttk-11  8 . Iliii x . sbvnü « 7 Tili:

ll . WoL 'Ks -AonzerL,
veranstaltet von Theodor Röhmeyer.

Mitwirkende:  Hedwig Schweicker, Konzertsängerin aus
Stuttgart,  Clara Röhmeyer , Pianistin aus Krefeld  und
vr . Oskar Metzger (Baß ) aus Freiburg.

Eintrittskarten für Saal nummeriert5 5V ^s, un-
nummeriert ü 3Y ^ und Gallerie g. 2Ü ^ sind in Otto
Riecker' s Buchhandlung, bei Ludwig Becker-Erhardt und an der
Kasse zu haben.

Programm L 5 an der Kasse.
Für die arme Familie Zimmermann in Bernbach sind

uns nachträglich 10 70 in baar als Spende von einem hies.
Damenkranz übergeben worden. Auch hiefür Herz. Dank im Namen
der Bedrängten. Red . u . Bert . d . Enzthälers.

Neuenbürg.
— Keute Ireitag —

in der Sonne.

8».Ardeitrr-Nerei«
Weuenöürg.

Sonntag  den 8. März,
nachmittags 724 Uhr

bei K . Wfrornnrer.

Ansichts-
Postkarten

in schöner Auswahl empfiehlt

Vortrag von Hrn. Lehrer
Beutler über Unternehmer und
Arbeiterverbände.

Freunde der Sache sind will¬
kommen.

LI. UveN. Der Vorstand.
Redaktion, Druck und Verlag von L. Me eh in Neuenbürg.
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